
Von 21. bis 24. Oktober 2024 fand 
in Wien ein Workshop inklusive 
eines Studienbesuches mit dem Ti-

tel „Transitioning to a national asylum 
system“ statt, der von der Europä ischen 
Asylagentur (EUAA) gemeinsam mit 
dem Referat „Internationale und eu-
ropäische Asylangelegenheiten“ des In-
nenministeriums organisiert wurde. 
Rund 50 Expertinnen und Experten der 
EU-Mitgliedstaaten Belgien, Dänemark, 
Deutschland, Kroatien, Niederlande und 
dem Gastgeberland Österreich, der Part-
nerstaaten Ägypten, Algerien, Libyen, 
Marokko, Montenegro, der Türkei, so-
wie der Arabischen Liga und des UNH-
CR folgten der Einladung der EUAA. 
Beim zweitägigen Workshop tauschten 
sich die Teilnehmenden über Erfahrun-
gen und Herausforderungen mit der Eta-
blierung nationaler Asylsysteme aus.  

 
Anlass für den Workshop und Studi-

enbesuch war ein regionales Pilotprojekt 
der EUAA zur Stärkung der Kooperati-
on zwischen der EU und nordafrikani-
schen Partnerstaaten in den Bereichen 
Asyl und Aufnahme, dessen Ziel der 
Aufbau einer regionalen Kooperations-
plattform ist. Diese soll den Austausch 
und die Zusammenarbeit zwischen der 
EUAA, Belgien, der Tschechischen Re-
publik, Dänemark, Deutschland, Italien, 
den Niederlanden und Österreich sowie 
internationalen Organisationen, insbe-
sondere UNHCR, und den Partnerstaa-

ten Ägypten, Algerien, Libyen, Marok-
ko, Tunesien und (bis zum Militärputsch 
im Juli 2023) Niger in den Bereichen 
Asyl und Aufnahme fördern.  

Ziel der Veranstaltung in Wien war, 
den nordafrikanischen Partnerstaaten, 
deren Schutzsysteme noch hauptsäch-
lich von UNHCR betrieben werden, 
Modelle und Voraussetzungen für den 
Aufbau eines nationalen Asylsystems 
vorzustellen. Der anschließende zweitä-
gige Studienbesuch im Innenminis -
terium und der Bundesbetreuungsein-
richtung Traiskirchen gewährte den 
Teilnehmenden Einblicke in die prakti-
sche Ausgestaltung des österreichischen 
Asyl- und Aufnahmesystems. 

 
Das Pilotprojekt basiert auf zwei zen-

tralen Säulen: Erstens die Einrichtung 
nationaler Asyl- und Aufnahmesysteme 
sowie zweitens die Verbesserung des 
Informationsaustauschs zwischen Pro-
jektpartnern und den relevanten Stake-
holdern. Zielgruppe sind nationale 
Behörden der Partnerstaaten in den Be-
reichen Asyl, Aufnahme und internatio-
naler Schutz, für die die EUAA im Rah-
men des Pilotprojektes regionale Konfe-
renzen, Seminare, Workshops, Trai-
nings und Studienbesuche organisiert.  

Nach der Teilnahme Österreichs an 
den regionalen Konferenzen und Semi-
naren in Kairo (September 2021), Mai-
land (Juni 2022) und Den Haag (Juni 
2024), bei denen der Umgang mit Vul-
nerablen und Minderjährigen mit 
Schutzbedarf im Fokus stand, war nun 
das Bundesministerium für Inneres 
Gastgeber für den Work shop und Studi-
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Internationaler Schutz in Nordafrika 
 

In einem Pilotprojekt der Europäischen Asylagentur soll die Kooperation zwischen der EU und nordafrikani-
schen Partnerstaaten in den Bereichen Asyl und Aufnahme gestärkt werden. Bei einem Workshop in Wien 

tauschten Vertreterinnen und Vertreter von EU-Mitgliedstaaten und Nordafrika Erfahrungen aus.

Dialog in Wien: Expertinnen und Experten aus Österreich und anderen EU-Mitgliedstaaten teilten ihre Erfahrungen hinsichtlich 
der Entwicklung nationaler Asylsys teme mit nordafrikanischen Partnerstaaten

Externe Dimension  
 

Die externe Dimension des Ge-
meinsamen Europäischen Asylsys -
tems (GEAS) zählt zu den strategi-
schen Prioritäten der EU, die im 
Rahmen des EU-Asyl- und Migrati-
onspaktes erneut bekräftigt wurde. 
Dementsprechend dient die externe 
Dimension der EU-Asylagentur als 
Forum der Expertise und Koopera-
tion zwischen EU-Mitgliedstaaten, 
Partnerstaaten und internationalen 
Organisationen.  

Gemäß ihrem Mandat trägt die 
EUAA in der externen Dimension 
zur Stärkung von Asyl- und Auf-
nahmestrukturen in Partnerstaaten 
bei. Die Strategie zur externen Ko-
operation baut auf den Prinzipien 
Kohärenz (mit EU-Politiken), Soli-
darität (mit Drittstaaten) und Nach-
haltigkeit (hinsichtlich langfristiger 
Bemühungen) auf. Die geografi-
schen Schwerpunkte der externen 
Dimension der EUAA betreffen 
insbesondere den Westbalkan, die 
Türkei und die MENA-Region. 
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enbesuch zur Etablierung nationaler 
Asylsysteme. Den Auftakt des zweitä-
gigen Work shops bildete eine Präsen-
tation des Referats „Internationale und 
europäische Asylangelegenheiten“, in 
der ein Überblick über die historische 
Entwicklung des österreichischen 
Asyl   sys ems, dessen institutionellen 
Aufbau sowie involvierte Stakeholder 
gegeben wurde. Expertinnen und Ex-
perten aus Kroatien und Belgien prä-
sentierten die Entwicklungen ihrer na-
tionalen Asyl sys teme und Ägypten und 
Libyen gewährten Einblicke in die nor-
dafrikanische Schutzlandschaft sowie 
in die Herausforderungen, insbesonde-
re im Zusammenhang mit jüngsten 
Konflikten und massiven Migrations-
bewegungen.  

Vertreterinnen und Vertreter der 
EUAA skizzierten die EU-Asylgesetz-
gebung und deren Einfluss auf Asylver-
fahren in EU-Mitgliedstaaten. In Break-
out-Sessions konnten die Teilnehmen-
den über erforderliche Elemente natio-
naler Asylsys teme diskutieren.  

Am zweiten Tag erläuterten Exper-
tinnen und Experten aus Belgien, Kroa-
tien, der Türkei und Montenegro unter-
schiedliche Ansätze in Bezug auf den 

Übergang von UNHCR-geleiteten Asyl-
verfahren zu nationalen Asylsystemen. 
Vorgestellt wurden die Rolle von UNH-
CR in diesen Prozessen sowie die Betei-
ligung an Asylverfahren. Den Abschluss 
bildete eine Diskussion über mögliche 
Vor- und Nachteile nationaler Asylsys -
teme. 

Der Studienbesuch widmete sich 
dem österreichischen Asyl- und Auf-
nahmesystem. Eine Vertreterin des Bun-
desamtes für Fremdenwesen und Asyl 
gab einen umfassenden Überblick über 
das österreichische Asylverfahren. 
Außerdem erfolgten seitens der Abtei-
lung „Grundversorgung“ sowie der 
Bundesagentur für Betreuungs- und Un-
terstützungsleistungen Präsentationen 
zum österreichischen Grundversor-
gungssystem mit Fokus auf vulnerable 
Personen. Beim Besuch der Bundesbe-
treuungseinrichtung Trais kirchen konn-
ten die Teilnehmenden Einblicke in 
praktische Aspekte des österreichischen 
Grund  versorgungs systems gewinnen. 

 
Das EUAA-Pilotprojekt ist Teil des re-

gionalen Entwicklungs- und Schutzpro-
grammes der Europäischen Union für 
Nordafrika. Schwerpunkte des Pro-

grammes liegen im Kapazitätsaufbau, 
in der Registrierung und Statusfeststel-
lung von Vertriebenen, der Stärkung 
der Asylpolitik sowie der Bewusst-
seinsbildung. Der geografische Fokus 
liegt auf Ägypten, Algerien, Libyen, 
Marokko, Mauretanien und Tunesien.  

Zu den Umsetzungspartnern zählen 
unter anderem das UN-Flüchtlingshilfs-
werk UNHCR, die Internationale Orga-
nisation für Migration IOM und das 
UN-Kinderhilfswerk UNICEF. Das 
BMI beteiligte sich bislang an unter-
schiedlichen Phasen des Programmes,   
darunter am EUAA-Pilotprojekt, dessen 
Laufzeit bis Juni 2025 verlängert wur-
de. Aufgrund des Erfolges hat die 
EUAA bereits ein Folgeprojekt zur 
Fortsetzung entwickelt, dessen Laufzeit 
von 2024 bis 2029 angesetzt ist. 

Die Veranstaltung stellte nicht nur 
eine wichtige Plattform für den Aus-
tausch von Wissen und Erfahrungen 
dar, sondern trug auch dazu bei, die Zu-
sammenarbeit zwischen den teilneh-
menden Ländern, der EUAA und rele-
vanten Stakeholdern im Umgang mit 
gemeinsamen Herausforderungen zu 
stärken.         Nikolaus Nöhrer 

Christine Russo-Schneider
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